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BRONZEZEITLICHES ANHÄNGSEL VON NAGYROZVÁGY 
(Auszug) 

Auf dem durch die Theiss und den Bodrog begrenzten Gebiet liegt das Dorf, in des­
sen Flur im Jahre 1971 Rettungsgrabung durchgeführt wurde. 

Anlässlich der Aufschliessung kam eine einlagige, zur Kultur von Füzesabony ge­
hörende Siedlung an den Tag. Während der Ausgrabung hat man vereinzelt mehrere 
Bronzegegenstände gefunden; einer von diesen, ein halbmondförmiges Anhängsel mit 
großen Abmessungen wird hier vorgelegt. 

Die eine Seite des Anhängsels ist mit ineinandergreifenden Wellenlinien, schraffi­
erten Dreiecken, konzentrischen Kreisen, Girlandemustern und Sonnenmotivum verzi­
ert. An der anderen Seite sind „Leiternmuster", Sonnen- oder Sternmotivum und zuei­
nander keilförmig passende Wellenlinien zu sehen. Man kann in der Form und Verzie­
rung Identitäten entdecken an einem Stück von unbekanntem Fundort (MNM), an 
zweien Anhängseln von Barca, je einem solchen aus Rumänien, Szepescsütörtök 
(Spišský Štvrtok) und von Remete-Felső barlang. 

In Verbindung mit ihrer Funktion und Herstellung haben sich mancherlei Ansich­
ten ausgestaltet. Von diesen wird jene für wahr gehalten, nach welcher sie mit Giessver-
fahren oder nachträglicher Bearbeitung erzeugt wurden. Die Vermutungen über ihre 
Stellen an der Tracht - Teile eines Gürtels oder Zierstückes für den Kopf oder Rücken 
- bleiben bloß Voraussetzungen, ehe man ein Stück aus glaubwürdiger Graberschlies­
sung besitzt. 

Ihre Verbreitungen sind auf Grund der bisher zum Vorschein gekommenen Stücke 
zum Gebiet der Kulturen von Otoman und Füzesabony zu knüpfen. 

Dieser Typ ist das Produkt der Metallkunst von Koszider, ist als deren Folge erklär­
bar. Bezüglich der Zeitordnung haben die einzelnen Forscher verschiedene Stand­
punkte, aber die Stücke aus Ungarn und ihre Befundsammlung bestimmen im großen 
und ganzen ihre Benutzungszeit. In deren Kenntnis kann man die folgenden feststellen: 
1. Das Anhängsel von Nagyrozvágy ist ein für den späten Zeitabschnitt der Füzesabo-

nyer Kultur der mittleren Bronzezeit charakteristischer, zur Periode von Koszider 
knüpfbarer Befund (2. Hälfte des 14. Jahrhunderts). 
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2. Seine Herstellung konnte in einer Werkstatt im Nord-Nordost-Karpatenbecken er­
folgen. Seine Parallelitäten findet man an der Keramik der Siedlung. 

3. Das Weiterleben dieses Typs in den Formen mit veränderter Ornamentik und Größe 
kann man im frühen Zeitabschnitt der Hügelgräbekultur beobachten. 

Judit S. Koós 




